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Srest -Litowsk.
ver Hemmschuh am Verhandlung ?wagen.

Eine Warnung der „Rordd . Allg. Ztg ." an Trotzkh.
— Berlin , IS. Jan . (zb.s Die „Nordd. Allg. Ztg/

schreibt über die Parteien in Bvest-Litowsk und sagt, das;
über die das zukünftige politische Verhältnis zwischen den
Zentvalmächten und der Ukraine betreffenden Frage » ein
grundsätzliches Einvernehmen hergestellt wor¬
den sei. Di - Verhandlungen ntit der russischen Delegation
seien noch weiter in den H i n t e r g r u n d geschoben worden;
sie waren obnehin in ein langsameres  Tempo geraten.
Wer der .Hemmschuh am S -rhandlungAwagen ist, braucht
man nicht zu sagen. Die russischen Unterhändler sehen mcht
«in, datz die Macht, auf die sie den ihnen genehmen Frieden
sinken möchten, vorläufig nichts ist als eine Konstruktion, als
arte Form , die erst -inen Inhalt bekommt, wenn der Friede
ihr ? De seinsberecktigung erwiesen hat . Dieser Tatsache
sollten sich Trotzky und seine Mitarbeiter nicht verschließen.
Wenn sie trotzdem ihrer eigenen Aufgabe entgegen¬
arbeiteten,  dann liegen Beweggründe vor, die mit dem
Zweck der Verhandlungen nicht zu vereinbaren sind. Wenn
die Russen glauben , durch ihre Manöver das deutsche Volk
und das deutsche Heer zu verwirren,  dann besinden ste
sich in einem grundlegenden Irrtum  über unsere Vocks-
krost und linieren Volksgeist. Das Ergebnis des g e -
wonneneil Einvernehmens mit der Ukraine wird
nicht ausbleiben . Herr Trotzky und seine Gesinnungs-
gencssen ersckeinen jetzt vor der konstituierenden Versamm¬
lung in Petersburg mit leeren Händen.

Ruch in Petersburg Mißstimmung über TrotzkvS
Verschleppungstaktik.

— Berlin , IS. Jan . (zb.) Der vorbereitende Ausschuß
für den Zusammentritt der Konstituante hat an Trotzky
die Aufforderung gerichtet, zur Eröffnung der Kvnstitu-nrte
in Petersburg zu erscheinen. Verschiedene Morgenblätter
meinen , ein Schaden für den Fortgang der Verhandlungen
i :i T rest-Litowsk werde daraus kaum entstehen, eher sei das
Gegenteil zu erwarten.

Trotz h in Petersburg notwendig.
— Berlin , 19. Jan . (zb.) Wie der „B. L.-A." über

Stockholm aus Petersburg erfährt , macht sich die Abwesen¬
heit TrotzkyS dort sehr fühlbar . Dieser beabsichtigt dem¬
gemäß, wie aus guter Quelle verlautet , für einige Tage die
Verhandlungen in Brest-Litowsk den anderen Mitgliedern
der Kommission zu überlassen, um selbst in Petersburg nach
dem Rechten zu sehen.
Unstimmigkeiten zwischen Lenin und Trotzkp.
* — Berlin , 19. Jan . Über Unstimmigkeiten zwischen
Lenin und Trotzkt, heißt es in der „Vossischen Zeitung " :
Das Verhältnis zwischen den beiden Führern der der-
zeitigen russischen Regierung spitzt sich mit jedem Tage
mehr zu. Lenin nahestehende Kreise sind der Ansicht,
daß Lenin demnächst sein Abschiedsgesuch einreichen
werde, um dem bevorstehenden Kongreß der Sowjets
die Möglichkeit zu geben, zur Spaltung zwischen Lenin
lind Trotzky Stellung zu nehmen. Lenin hat inzwiscksen
Finnland verlosten und ist nach Petersburg zurück-
gekehrt.

Direktor Johannes zeitweilig von Brest-Litowsk
abgereist.

— Berlin , 19. Jan . (zb.) Rach der „Novdd. Allg. Ztg."
ist der Direktor der handelspolitischen Abteilung des Aus¬
wärtigen Amtes Johannes  aus Bvest-Litowsk uach
Berlin zurückgekehrt. Gr wurde vom Reichskanzler emp-
sangen und bat diesem über den Gang der handelspolitischen
Verbandlungen mit Rußland zu berichten und ihm für deren,
Fortführung Vorschläge  zu unterbreiten . Voraussichtlich
wird Johannes , fiir den in Brest-Litowsk ein Vertreter be¬
stellt ist, sich länger hier aufhalten müssen, da sin starker
Andrang dringlicher Amtsgeschäste bei der Berliner Zentral¬
stelle seine persönliche Mitarbeit notwendig macht und ba-die
Verhandlungen in Brest-Litowsk sich länger hinziehen,
als man ursprünglich erwarten konnte.*

Eine Antwort Czernius an Wilson.
— Berlin , 19. Jan . (zb.) Graf Czernin  wird , wie

aus Wien berichtet wicd, demnächst in Brest-Litowsk auf d-ie
Note Wilsons eine Antwort geben.

Die Antwort auf eine Anfrage der österreichischen
Sozialdemokratie.

W. T.-B. Wien, 18. Jan . Im Budgetausschutz des Abge¬
ordnetenhauses erwiderte auf eine sozialdemokratische An¬
frage » egen der Brcst-Litowsker Verhandlungen der Minister
des Innern Goas Toggenburg,  Graf Czernin habe wrrk-
ltch nichts anderes im Auge, als zu einem Frieden zu kommen,
drr sur Osterieich-Nngarn annehmbar sei. Es sei vielleicht
niemand , auch aus der Partei der Sozialdemokraten , der den
Frieden aufrichtiger und wahrhafter als Graf Czernin gu
erreichen strebe. Graf Czernin wevde die Friedensverchand-
lungen nicht scheitern  lasten , sofern natürlich reicht ganz
»nmögliche Dinge als Forderungen an ihn heranträten . Aber
»« se ganz nnmögtichen Dinge würden nicht an ihn heran-
treten. dmm man dürfe nicht vRigessen, daß beide Teile

klbend-klusgabe.
den Frieden wollten. Eine Verschleppung  von unserer
Seite werde nicht eintveten , denn wir dürfen nicht ver¬
gessen, daß beide Teile den Frieden wollen. Eine Ver-
ickileppung von unserer Seite werde auch nicht eintreten,
weil Graf Czernin genau wisse, daß ein möglichst rascher
Abschluß des Friedens im Interesse Österreich-Ungarns
geradeso wie Rußlands liege. Der Minister gab schließlich
dem Wunsche Ausdruck, das Volk möge durch seine und seiner
Presse Haltung den Gang d-r Verhandlungen nur in der
Form beeinflussen, daß darin das Vertrauen,  das der
Unterhändler brauche, um seinem Gegenpart standzuhalten,
auch zum Ausdruck komme.

»

Die russische Armee in völliger Auflösung.
— Berlin , 19. Jan . Der „Berliner Lokal-Anzeiger"

schreibt: Nach zuverlässigen Mitteilungen ist die russi¬
sche Armee in völliger Auflösung  begriffen . Das
Heer zerfällt , weil ihm die Führung fehlt , weil , die
Offiziere keinen Einfluß haben und weil die Krregs-
induitrie eingestellt ist. Die Hauptsache aber ist, daß die
Soldaten kriegsmüde  sind . Etwa 200 Kilo¬
meter der russischen Front stnd bereits geräumt.

Vev Tagesbericht vom 19. Januar.
W. T.-B. Großes Hauptquartier , 19. Jan . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz
Lebhafte Artilleriekämpfe  im StellungSbogrn

nordöstlich von Ipern,  auf dem Siidufer der S c a r p e und
in der Gegend von M o e u v r e s. Auch an vielen Stellen der
übrigen Front, namentlich zu beiden Seiten der Raas , war
die Fenertätigkeit gesteigert. Nördlich von Bezonvaux
holten Stoßtrupps Gefangene aus den ffanzöfischenLinien.

östlicher Kriegsschauplatz^
Nichts Neues.

MazedonischeFront
Im Cernabogen  lagen unsere Höhenstellungen nord¬

östlich von Paralooo tagsübec unter Artillerie - » nd
Minenfener.

Italienische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister: Lndrndorff.

Neue U-Vootserfolge im östlichen
Mittelmeer.

W . T.-B. Berlin , 18. Jan . (Amtlich.) Vier Dampfer
und ein Segler mit runtz

25 000 Brutto -Register-Tonne ».
Eines unserer U-Boote vernichtete in Sicht der tripoli-
tanischen Küste den vollbesetzten -' bewaffneten
italienischen Tr uppentransporter „Regina
Helena" (7940 Br .°R.-T .). Geschützfeuer von Land ver¬
mochte nicht das U-Boot an der planniäßrgen Durch¬
führung seines Angriffes zu verhindern . Auch die
übrigen vernichteten Dampfer waren wegen ihrer Große
und Ladung besonders wertvolle Angriffsobjekte , sie be-
fanden sich fast alle auf dem Wege nach denr Orient und
fuhren sämtlich unter starker Bedeckung. Unter ihnen
konnte der bewaffnet^ tief beladene englische Transport-
dampfer „Spiräa " (3620 Br .-R.-T .) festgest-üt werden,
der in gut durchgeführtem Angriff aus einem stark ge-
sicherten Geleitzug herausgeschossen wurde . Von den
beiden anderen Dampfern war einer englischer Nationa-
lität , bewaffnet und nach den Holzausbauten , zahlreichen
Booten und Rettungsflößen zu urteilen , ein Truppen-
transportier , der andere, ein großer Dampfer , anscheinend
der P . and O.- oder White Linie , mit Sprengstoff-

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Reue Schutzvcrsuchc gegen die U-Boote im Mittelmecr.

W . T.-B. Berlin , 18. Jan . Die Unsicherheit der
Schiffahrt im Mittelmeer infolge der Tätigkeit unserer
U-Boote hat die Gegner zu einer neuen Schutzmaß¬
nahme veranlaßt . Die Fahrstraßen  führen dicht
unter der  Küste , der Verkehr auf ihnen spielt sich
vorwiegend in der Dunkelheit  ab , während bei
Tage die Handelssihiffe in den Häfen liegen. Die Maß¬
nahmen haben neben großem Ze'i t v e r l u st aua> eine
Zunahme der Strandungen  und Beschädigungen
zur Folge. Unsere U-Boote kommen daher häufiger in
den Bereich der L a n d b e f e sti g u n g e n, die ihre Ar-
beit zu stören versuäxm. Dem oben gemeldeten Bat¬
te r i e a n g r i f f an der Küste von Tripolis ist es auch
ebenwwenig gelungen, den Truppentcansportdampfer
zu retten , ioie es der Batterie bei Kap San Bito auf
Sizilien , deren Niederkämpfung durch ein U-Boot be-
kannt wurde, nicht gelang , einem U-Boot seine Beute zu
entreißen . _ .

Zum neuen Vorstotz an die eng - Dstkuste.
W . T.-B. Amsterdam, 18. Ja «. Reuter meldet « S

London: Es ist noch nnbekannt, ob die Geschosse, die auf

Nr. 32. . 66. Jahrgang.

Aarmouth abgefeuert wurden, von einem U - B o o t,
einem leichten Kreuzer  oder von Torpedo-
jäaern  herrühren . Sü : waren van ^a ) tt) ereTu
Kaliber.  Wenn ein U-Boot den Angriff ausfuhrre,
muß es ein neuer Typ  mit Kreuzerdimensionen ge¬
wesen sein. x
2 engl . Torpedojäger mit Mann und Maus

unlergegangen.
W. T.-B. London, 18. Jan . (Reuter .) Die ^englische

Admiralität teilt mit : Zwei britische Torpedobootjager sind
bei der Rückkehr nach ihrem Stützpunkt wähvend heftigen
Schnoesinrmes in der Nacht v« n 12. d. M. an der schottischen
Küste gestrandet und mrt Mann und Maus untergegangen.
Nur ein Matrose wurde gerettet.

Weitere Schifssverluste.
W. T.-B. Rotterdam » 18. Jan . „MaaSbode" meldet:

Der Segler ..Marga ", der Mitte November von einem Ostsee¬
hafen nach Stockholm fuhr , wird noch vermißt und gilt als
verloren Der englische Dampfer „Seapoint (593 Tonnen)
aus London ist gesunken. Der Dampfer „Pleiton " aus Las
Palmas 1422 Tonnen ) ist gestrandet und wrack. Der Segler
„San Legis" aus Nantes (98 Tonnen ) ist bei einem Zu¬
sammenstoß mit einem norwegischen Dampfer gesunken. Der
Sealer „Nicita " aus Plymouth (1986 Tonnen ) ist gestrandet.
Der Segler „Movlelea" (251 Tonnen ! mußte auf See ver¬
lassen werden. Der Segler „Aringe-Mandt ' , mit Koh.en
nach Barcelona (2424 Tonnen ), ist gestrandet und ausern-
andergel-rochen. Der spanische Segler „Amrlia ist bei Terra-
gono ausgelaufen und in Stücke gebrochen. Der spanische
Sealer „Carlos " ist untergegangen.

‘ In die Luft geflogen.
W T -B Amsterdam, 18. Jan . Aus Vlissingm wicd ge-

meldet - Hier traf ein Bericht ein, datz der Dampfer „Ori-
flamme", der mit Benzin und Naphtha  beladen war , ,
auf eine Mine gestoßen und in die Luft .geflogen ist. Die
Besatzung wurde gerettet.

Zum Wechsel im Zivilkadinett.
-er Berlin , 18. Januar.

Tas Geheime Zivilkabinett des- Kaisers hat einen
neuen Chef bekommen. Aus der angeblich drohenoen
Kawllerkrise, die einige Zeitungen vorige Woche andeu-
tcn zu müssen glaubten , ist eine Val -nttM -Krffe gcwor-
den. Oder vielmehr die Valentmr -Krlse hat endlich
ihren Abschluß gefunden. Sie währte schon vrcl zu lange,
länger als in diesen politisch so gereizten Zeiten gut ist.
Herr v. V a l e n t i n i war ein vortrefflicher Beamter,
von verbindlichsten Formen und großer Pstcch.treue.
Aber er hätte entschieden gleich nach der Bethmann -Krise
mit dem hierauf erhaltenen Schwarzen tldier abtretcn
sollen. Viel Verdruß wäre der deutschen Politik um,
ihm selbst erspart geblieben. Es ist nicht der Augen¬
blick. Kulissengehsimnissezu verraten . Daran yatte letzt
außer unseren Feinden auch niemand>ern untere sie Aber
man darf aussprecksen, was in politischen Kreisen de.
verschiedensten Richtung bekannt sit, nämlich, daß Herr
v. Valentini nicht die ° b geklarte Obiektivi-
t ä t gezeigt hat, die man von dem wichtigsten Beamten
der Krone erwartete . Der sozialdemokratische „Vor¬
wärts " konnte ihm öffentlich den Vorwurf macksen, er¬
höbe seinerzeit geäußert : „Hauptsache, daß wir «men
anderen Reichskanzler bekommen, Bethmaan ist w
schon Sozialdemokrat ." Denselben Herrn v. Bethmann
Heltweg hat aber dann Valentmr beim Kaiser viel lan¬
ger- gehalten, als der Lage entsprach und dem Ansehen
Ls Kanzleramtes gut war . Mußte doch dar Vrze-
kanzler in einer Kommission des Reichstags eine Stel-
lunqnahme der Regierung mit der Begründung ab-
lehnen, daß es eigentlich keine Regierung geb̂ Es folg¬ten die unglücklichen 100 Tage des Herm !Dr.
Michaelis.  Schon dre Wahl, die auf dreien bewahr-
ten Kriegsverwaltungsbeamten , , aber unmöglichen
Reichskanzler fiel, war das allernrge Werk  des
Herrn v. Valentini . Aber selbst, wenn dies beitrrtten
werden sollte, genügt ein Hinweis am &teunfllutf-
lrche Regie  der beiden letzten Kanzlerwecksiel, um dre
Berechtigung der Angriffe, die seitdem von allen Serien
geaen das Zivilkabinett hagelten, zu erweisen. Es sind« ,
strebt gerade jetzt in diesem ungeheuer ernsten End-
abschnitt des Krieges wohl jedem Politiker und leder
öffentlich tätigen Feder, sich in dre veffaffungsmaßrgen
Vorrechte der Krone zu mischen. Die perio .ilichen Eni-
scheidunlstn des Kaisers, die Berufung der höchsten
Reichs- Mid Staatsbeamten , des Reichskanzlers, der
Minister und Staatssekretäre müssen der rulwndc Pol
in der Erscheinungen Flucht bleiben, mindestens solange
der Kampf um die Parlamentarisierung nicht ausge-
fochten ist. Aber je verantwortungsvoller und folgen¬
schwerer dir Entschließungen der Krone m diesen schwe-
ren Kiiegszeiten sind, desto natürlicher ist es, daß sich
die Öffentlichkeit mit dem Posten und dem Mann be-
schäktigt. der die wichtigsten Enffchließungrn rn P « -
sonalsragen vorbereitet und. zweifellos auch bxeinflutzt.



—SBt • » TamSka,. t9 . ^rnrnttr  mg.
_ ..D" die Stelle des Herrn n. Vcckentini -st der Ober-
Präsident und frühere Landeshauptmann Fr »edruh von
B e r g getreten, ein hoher Staatsbeamter , oer beim
Kaiser seit langem in persönlicher Tunst steht. Wird er
auch der Mann des Vertrauens in der öffentlichen Mei¬
nung fern? Der Chef des Zivilkabinetts hat , wie die
P t{tße ” un  einmal liegen, zwar nicht verfassungsmäßig,
wohl aber moralisch  einen h  erheblichen Anteil an
der Verantwortung für  das Wohl und Wehe des
Staates , daß er heute auch ein ungewöhnlich politischer

cm*11n?u^' ®r f' ir  dos Staatsoberhaupt eine
Art Wetterbureau sein, das die politischen Strömun-
gen̂ ore Maxrma und Minima der politischen Atmo-
tphare so rechtzeitig erkennt, daß er sie auf seinem Per-
wnalge. wte der Krone und deni Staate dienstbar machen
^nn . K» solcher Feinfühligkeit  gehört eine
außerordentliche Kenntnis der Volksstimmung und des
Varrerlebens. Dazu gehört, wie schon einmal gesagt,
^geklarte Objektivität , die sedes Für und Wider zu
Worte kommen laßt. Wiederholt ist im Reichstag, be¬
sonders der Zensurdebatten die Behauptung ausgestellt
worden, der Kaiser sei von einer chinesischen
Mauer  umgeben . ' an deren Toren Wächter stünden,
dre die Meinung wert vorausblickender Männer nicht an
da? Ohr des Kaisers ließen. Merkwürdigerweise kamen
diese Vorwurfe gerade aus jeneiiKreiien . in denen uian
rm Frieden vielfach der Meinung begegnete, der Kaiser
sähe zuviel Menschen aller möglichen Kategorien . Schon
oaß solche Vorwurfe , berechtigt oder unberechtigt, er-
boben werden, sollte eine kluge Politik des
Zivilkabinetts  verhindern , indem sie beizeiten
dafür sorot daß der Kmser über alle  Strömungen und
w.ve Herkunft, über alle neuauftauchenden Schwierig¬
keiten beizeiten und unffassend unterrichtet wird . Eine
leickte Hand, eine gewisse..Begabung gehört dazu. Fit
diese bei dem neuen Chef des Geheimen Zivilkabinetts
Übendem so verliert sein Amt rasch den oft so pein¬
lichen Anstrich des Geheimnisvollen , des Unberechen¬
baren , des aus den Wolken Kommenden, und das für
jL nÄ .? ett-l nri unendlich wichtige Vertrauen derÖffentlichkeit wächst.

Mrssgderrrr Tagblatt. Mend-Ausgave. Erste? Matt. Nr. 99L

Finnland.
Finnischer Dank.

T-' ? \ E -rNn, 18. Jän . Der Hauptausschuß des
Reich»rage- setzte heute die Erörterung von Zenfurfragen fort,
ckor Eintritt in die Tagesordnung brachte der Vorsitzende,
Abgeordneter Fehrenbach,  nachstehenden Brief  zur
Verlesung, den ihm der finnische Senator H y e l t übermittelt
"Ee : . Von einer Reise nach Men zurückgekehrt, beeile ich
micb. Jbnen im Namen meines Landes den aufrichtigen Dank
ouszusprechen für die bedeutsamen Worte, die Sie vor acht
Tagen anläßlich der Aneckennung Finnlands als unab-
bangrgen Staat im Hauptausschuß des Reichstags ausge¬
sprochen baben. Sie brachten eilten wertvollen Beweis für
das große Wohlwollen und Interesse , das Finnland seitens
Deutschlands zuteil geworden ist. Die Verwirklichung seiner
sclbstaiidigkeitsbestrebungen verdankt unser Volk vor allem
rl n m CZeichen deutschen Waffen  und dem politi¬
schen Verständnis Deutschlands für die Bedeutung eines freien
Finnland . Große innere Schwierigkeiten haben wir noch zu
überwinden , bis wir am Ziele sind: aber rege freundschaft¬
liche. wirtschaftliche und politische Beziehungen zu Deutsch¬
land werden uns hierbei eine kräftige Stühe sein. Ich bitte
Sie ergebenst, den übrigen Mitgliedern des Hauptausschusses
unseren Dank und ünsere Verehrung übermitteln zu wollen."
Ern finnisches Begrüßungsschreiben an  die Ungarn.

W. T.-B. Budapest. 18. Jan . (Drahtbericht .) Professor
Dr . Passouen  in Helsingfors. Mitglied der ungarischen
Akademie der Wiffenschasten, überreichte dem Ministerpräsi-
bprten Dr . Wekerle  im Auftrag der finnischen Regierung
mn Begrüßungsschreiben an das stammverwandte ungarische
Bolk̂ und erklärte in einem Schreiben, dem finnischen Volke
>ei las Bewußtsein , in der mächtigen ungarischen Nation
-inen Verwandten zu haben, Antrieb und Stütze in den
schöneren Kämpfen um die politisck)e Unabhängigkeit. Minister¬
präsident Dr . Wekerle drückte die Hoffnurig aus , daß das Ge-
tuhl der Verwandtschaft zwischen beiden Völkern sich in Taten
äußert und sic auf kulturellem und wirtschaftlichem Gebiet
noberbringen werde. Sodann überbrachte Pafsonen dem
Präsiden :« , des Abgeordnetenhauses Karl Szaß  den Grußdes Brudervolkes. -

Oie Lage im westen.
Auch Caillaux' Kammergruppe für das Verfahren

gegen ihn.
W. T,-B. Bern , 18. Jan . Wie die Pariser Blätter mel¬

den, hat . die radikal-sozialistische Kammerausschutzgruppe,
deren Mitglied Caillaux ist, den Beschluß gefaßt, daß es im
Landesinteresse geboten erscheine, der Gerechtigkeit unge¬
hinderten Lauf zu laffen.

rung der Verwcfltungsttenming . Sie ist von der größten Ds»
deutung, nainentlich für das flämische Verwaltung sgebiet. Dm
Behörden, die bisher der Durchführung der Sprachenverord¬
nung mehr oder weniger passiven Widerstand entgegensetzte«
und sich dafür vielfach aus Ine mangelhafte Kenntnis dos
Flämischen beriefen, sind nunmehr gezwungen, sich daS Flämi¬
sche anzueignen , da sie die deutschen Verordnungen nur m.
dies« Sprache erhalten.

Ans der französischen Presie.
— Bern , 17. Jan . (zb.) Die französische sozialistische

Presie verlangt heute mit schärfttem Nachdruck Bekannt¬
gabe d e r Ta t s a che u. die die Ve r h a f t u n g Caillaux'
vcranlaßten , da der Schuldbeweis durch die bisherige Be¬
kanntmachung durchaus noch nicht erbracht sei.

,.B a t a i l l e" erklärt : Die Öffentlichkeit wartet mit
Beklemmung auf genaue Wiedergabe der Tatsachen. Es wäre
selbst unter dem Vorwand diplomatischer Notwendigkeit ein
gefährliches Spiel , die V« öffentlichung der Tatsachen ver¬
schieben zu wollen. Es gehe um das Leben des Landes , um

£Ui§ den verbündeten Staaten^
Kürzung der Mehlratconeu in Österreich.

W. T.-B. Wien, 18. Jan . (Drahtberichr .) Durch eine
Verordnung des Vclkscrnährungsamtes wird die bereits cm-
gekündigle Kürzung der VerbrauchSguote an Getreide und
Mehl angeordnet . Durch diese Verordnung wird eine allge¬
meine und gleichzeitige Kürzung der Mehlverbrauchsmenge«
für alle Erzeuger und Verbraucher in allen VerwattUtigS»
gebieten besttmmt.

den Grundsatz der Freiheit und Achtung vor der Justtz.
L'H e u r e" stellt die große Nervosität fest, die fett d«

Verhaftung Caillaux ' in Frankreich herrsche und versucht die
Öffentlichkeit über die Verzögerung der Bekanntgabe der
Taffachen zu beruhigen.

Die unabbängige und forffchrittliche Preise erklärt unter
heftigen Angriffen gegen die Regierung , daß die ffanzösische
und italienische Gerichtsprozedur darin übereinstimmen , daß
die Öffnung des Tresorfaches in Florenz nur im Beisein
eines- bevollmächtigten Vertreters Caillaux ' hätte erfolgen
dürfen . Durch das eingeschlagene Verfahren sei ein glatter
R e chi s l r u d) erfolgt.

Ver i t e" betont, es sei unzuläffig eine polittsche Sache
von derartigen : Umfang durch Militäcbeamte , die nur Agenten
der Regierung seien, führen zu lasten.

Die Caillaux feindliche Presse wendet sich gegen die Be¬
schult igungen , die gegen die Militärgerichtsbehörden « hoben
werden . Die Regierung dürfe sich auf die geforderte Debatte
nicht einlasien.

.Figaro"  meint , daß die sozialistischen Bemühungen,
aus Caillaux das Opfer eines Rechtsirrtums zu machen, er-
gelnislos verlausen werden. Demgegenüber betont die sogia-
l-sttsche Presse einmütig , das sei nicht die Sache Caillaux '.
sondern die Sache d« Republik und die Sache der Gerechtig¬
keit. die gegen die Ungerechtigkeit verteidigt wird.

Deutscher Reich.

Schonende Vorbereitung.
Die Propaganda unserer westlichen Gegner arbeitet im

Hinblick auf die erwartete deutsche Offensive im
W e st e n mit Nachdruck. ES will scheinen, als sei das Selbst¬
vertrauen d« England « und Franzosen diesmal weniger
groß bls sonst, und wie mit ihrem Selbstvertrauen , so geht es
auch mit ihren : Mund . Sie halten es für nötig, die beiden
Völker durch die offiziellen Nachrichtenagenturen Havos und
Reuter vorsichtig darauf vorbereiten zu laffen. daß die Deut¬
schen bei ihrem Angriff „möglicherweise" einige Kilometer
Landes , ferner Geschütze und Gefangene gewinnen könnten.
Offenbar haben die Bevölkerungen beider Länder eine solche
schonende Voebereitnrig dringend nötig, denn anders kann
nian sich vor allem den französischen Verzicht auf alle Groß¬
sprecherei nicht recht erklären . Erheiternd ab« ist für uns.
daß Reuter , der jeden Quadratmeter englischen Gelände¬
gewinnes während der Artois - und Fland « n-Offensive wie
einen grctzen, entscheidenden Sieg in die Welt posaunte, jetzt
schcn im taraus mit vollendeter englischer Heuchelei
versichert, der Gewinn einiger Kilometer seitens d« Deutschen
N'ürde wenig ins Gelvicht fallen.

Die Schließung der Zuckerbäckercien in Frankreich.
— Berlin , 19. Jan . Der „Figaro " berichtet laut

..Berl 'ner Tageblatt ", daß die Schließung der Zucker¬
backereien in Frankreich 80 000 Personen üeschäftigungs-
los oemacht habe nnd dem Staatsschatz.; 160 Millionen
Franken Entschädigungen auferlege.

Die belgische BerwMungstecnnung.
Das Gesetz- und Verordnungsblatt für die -besetzten Ge¬

biete Belgiens  erscheint feit dem 1. Januar nicht mehr
dreisprachig (deutsch flämisch, französisch), sondern in zw«
Ausgaben , eine für Flandern und eine für Wallonien. Es
gibt daher jetzt ein Gesetz- und Verordnungsblatt für F l a n -
de r n in dcnffcher und flämischer Sprache und ein solches für
Wallonien  in deutsch« und französisch« Sprache . Diese

^Maßnahme ist auch ein Beweis für die zielbewußte Durchfüh-

Fenfurfragen im Hauptausl » utz.
W. T.-B. Berlin . 18.. Jan . Im Hauptausschuß des

Nteichstags erklärte bei Beratung d« Zenifurfva-gen auf eine
Reihe von Bescherden des Abg. E b e r t (Soz .) Knegsminfft«
v. Stein ' Die erivähnte Unterredung mit ihm sei in eine
fremde Spreche übersetzt worden. Selbst französische Zoitu-r-
gen hatten dazu « klärt , d« preußische Kriegsminister habe
gar nichts anderes sagen können, als -daß « an den deutschen
Sieg glaube und ihn organisiere. Der Erlaß üb« di«
Vaterlandspartei  sei als Geheimerlaß au-sgogebon
lvorden. Was er zu sagen habe, könne er offen sagen und ver¬
treten . Als er aus seinem Beruf herausgertssen und in feine
jetzige Stellung b« uifen worden sei. hätte er nicht alle die ein¬
schlägigen Gesetzesbestimmungen kennen können. So mußte
er sich Boten erbitten , ein Votum legte dar, die Daterlands-
partei sei keine parteipol ikische  Ovgamsation.
Spät « habe er ein anderes Votum « halten und sodann die
beanstandete Verfügung zurückgezogen.  Auf Veran¬
lassung -des Krie>gSmini-st« S wurde der vom Reichskanzler am
29. November 1917 angekündigte Erlaß verlesen. Darnach

i dürfen:
1. Zeitungs verbot«  nur von den mtt d« voll¬

ziehenden Gewalt ausgestatteten Befehlshabern persönlich
ausgesprochen werden. Sie sollen befristet sein. Vor dem
Erlaß des Verbots ist der Verleger od« der Haupt-
schriftleiter  üb « die Gründe des Verbots zu verstän¬
digen.

2.  Bei der Verletzung des Burgfriedens  darf d«
Zensor nur eingreiifen. wenn der Streit d« Meinungen das
fachliche Gebiet verläßt nnd Formen annrinmt , die die
öffentliche Sicherheit  gefährden müßten.

3. (SS  ist Aufgabe d« Zensurbehörden, ein gutes
Verhältnis  mit den Schvistleitungen und ein verständnis¬
volles Zusammenarbeiten anzustreben.

Hierbei 'bemerkte Kriegsminist « v. Stein . « « warte
allerdings nicht, daß durch den Erlaß alle Klagen beseitigt
würden . Es liege im Wesen der Zensur , daß sie Unbeau vm-
lichketten mit sich bringe. Auch von -der Vaterlandspart«
lägen Klagen Wer Fragen des Verbots ustv. in einzelnen
Beziehungen vor. Die Presse sei im allgemeinen mit d« Zen¬
sur zufoieden. Die pazifistische Literatur habe sich manch«
Mißgriffe schuldig gemacht. Die Zensur werde von Männ « n
ausgeirbt, die sich damit schon früher beschäftigt hätten , und
jetzt des Königs Rock ttügen . -

Auf Ausführungen des Abg. Gräfe (k .) « klärte Gene¬
ral v. Wrisberg,  eine kriegsministeriell« Verfügung weise
die Generalkommandos an . alle in Frage kommenden Par¬
teien gleichmäßig  zu behandeln. . Die Beurteilung der
Verhältnisse müsse den Gen« alkommondos üb« Iasien bleibe»,
— Major Grau  vom Kriegsminffterium ging aus einige
Einzelligen der Döschwerden ein. die die Handhabung der
Zensur betreffen. Besonders trat « d« Auffassung entgegen»
daß die Zensur parteiisch  verfahre . Er wies darauf hiq.
daß bei der Einreichung von Beschwerden beim Oberin Kttäe-
befehlshab« d« durch' «das Gesetz vorgeschriebene Wey etngv»
halten werden müsse, rum unnötige Verzögerungen zu des»
hindern.

Konzert.
Das 7. ZykluSkonzert im Kurhaus  wurde gestern mit

Beetihrvcns F -Gur -Sinfvnie (Nr. 8) eröffnet . Es ist wie ein
Aufruf zur fteudigst« Erhebung, d« hell und jauchzend auö
-den Klängen dieses Beechavenwevkeshervorzndringen scheint:
man könnte ihr, ArLammenfassen tu jenes Mahnwort des
modernen Phiilosophen: .Lernt lachen!" Lernt lachen, wem:
die» heiterstrahlende, sonnige „Allegro" io frohmutig vorübec-
raiffcht; lächelt beseligt wie mtter Tränen bei diesem aumut-
reichsn, z,« licheu .zAllegretto" — diesem „Stückchen Musik wie
vom Hiinmnel gefallen" —;  lächelt verständnisinnig bei diesem
gravitätisch einh« stoLzi« enden „Menuett ", das von einer
hcmckich verschmitztenIronie eingegeben scheint; lernt lachen
bei diesem geilst- und witzsprühenden — wicht auf Grohartig-
kett. wie sonst bei Beethoven, nein, auf launigen Humor aus-
gebevden „Finale " ! . . Und gewiß hat die Sinfonie , vom
Drmgenten Herrn Karl Schuricht in solchen: Sinne auf-
gefaßt und mit liebender Sorgfalt umfaßt und vom K u r -

mit glückhaftem Gelingen gespielt, — auf alle
fügenden Hörer die gewünschte befreiende Wirkung ausgc-
nbt : « n Segen in ernst« Zeit ; ein Ansporn zu neuer Kraft,
zu neuem Lebensmut . — zu erneutem „Durchihalten" I

Einer d« vorzüglichsten Ges-angssterne am gegenwärtigen
Äffchen Opern - und Äonzertihrmmel: H« r Kammersänger
^nck Bender  aus München lieh dem gestrigen Abend seine
MttMrlrng . Nichts spricht brff« für das edle Künstlertum
dreses Vielgofeffrten als - sein Programm . Da gab es
keme effektvollen Opernarien . keine bis zur -Erschlaffung ab¬
gesungenen modernen Schlager ; statt dessen — Bach und Max
Reg« ! Von erstgenanntem Mttnefft« bekamen wir Jltegi=
Mtö ot*  Arie ans der 82. Kantate " zu hören : in ihr veriherr-
licht Bach das Leben im Jenseits iki der ihm eigenen rÄigiös-
lchwarm« ischen Weise. Voll glaubensfreudigen Charakters ist
^ mmlatotfoSbcnin & - - - - '

iafito „Es ist genug" ; -die Ari-e „Schlummert ein" — durch-
«Mht sehnsüchtige Innigkeit . Herrn Benders Wiedergabe, von
den herrlichsten Tönen seines gottbßgNla-deten Baßorgans ge¬
tragen . ging ga-.iz ans — in Wärme nnd Inbrunst -d« Emp¬
findung ! Zu bödentendem Eindruck brachte « auch eine An-
zabl Liöd« von Max Reger. Ihrer an 300 hat dies« frucht¬
bare Komponist geschrieben: d« größte Teil davon ist noch un¬
bekannt geblieben ! Die gestern gehörten v« dienen solch Schick¬
sal nicht. Sie sind sämtlich in m« klvürdig archaisierender
Weife gedacht; ungernein zart erfühlt und von feiunevvigen'
Stimmnngsreflexen beherrscht. Herr Bender zeigte allerwegen
ein liebevolles Eindringen in Wort- und Tondichtung und
fang sich mit den (von H« rn WeMach am Klavi« poesie¬
voll begleiteten ) Liedern, denen « , stürmisch bejubelt , noch
Zugaben von Wolf und Brahms folgen ließ — unweigerlich
ins- Herz -der Hör« .

Mit Haydns lêbeiiSfrffcher 13. Sinfonie G -Dur fand
dirnn d« Konz« tab« d den freu-nNichsten Abschluß. v . v.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . Gustav Meyrink  begeht

hmtte^(19. Januar ) seinen 60. Geburtstag . Der B« lag Kurt
Wolff hat Anlaß genommen, zu diesem ZettpuM eine Ge-
sii-mtausgabe der Romane und Novell« des Dicht« s in sechs
Bänden heranszugeben . Die Gesamtausgabe wird dazu bei-.
trogen , den um Meyrinks Schaffen entbrannten Kampf, der
' ^ A politische wie künstlerische Bew-eggründe hatte , in sach¬
liche Dobnen zu lenken

Bildende Kunst und Musik. Max Bruchs neue sinf»>-
fthe Mitte für großes Orchester und Orgel wird Kapellmeist«
ArnÄd Ebel  demnächst in bn Berliner  Dingakadem^
Zur Nrauffühmmg bringe,:. — Friedrich Kall morgen.
der ausgezerchnete Landschafter, vevlätzt die K-ochschule nnd
^rlur üb« hau-pt. D« -Künstler wrüd nach H -eibeibeug

Wie der „Berl . L.-A." erfährt , gedenkt ReichSkanzs« Graf
H e r t l : n g feine angekündigte polittsche Pvogrammrede »m
nächsten Dienstag  im Hauptausschuß deS Reichstags
zu halten.

vie Zrage der velrkebrstMeguny.
\V.  T.-B. Berlin , 18. Jan . Der Ausschuß des Reichstags

für Handel und Gewerbe hat sich in der Frage der Sttllcgung
von Betrielen auf einen Antrag geeinigt, wonach unmittel¬
bare Stillegung und Zusammenlegung nach Anhörung d«
Lanteszentralbehörde und nur cn:S dringend « KrreqSnot-
wendigkeit zu »« fügen sind. Dabei dürfen u. a. die Klein¬
betriebe gegenüber den Großbetrieben wesentlich n:chl benach¬
teiligt werden. Auch sollen Beschwerdeinstanzen für un-
rnittelbare und mittelbare Stillegungen und Zusammen¬
legungen geschaffen werden. Für die übrige Zeit werden dann
Maßnahmen verlangt , um den im Kriege sttlltegeriden Be¬
trieben tunlichst bald wieder aufzuhelfen . — UnterstaatS-
fek: etär Dr . Göppert  sprach sich im allgemeinen für den
Atilrag aus ; es sei aber nnmöglich. die Stillegung einzelner
Bcltiebe vom Reichswirtschattsamt auch zu vollziehen, da von
da Lte örtlichen Verhältnisse nicht zu übersehen seien. Ob die
Vrrteilung d« Stoffe nach dem Kriege in d« gewünschten
Weise erfolgen könne, stehe noch nicht ftst. ES werde ab« mit
Nachdruck und Ernst dahin gearbeitet , djg Stillegung tn»
Betrieb « : nach dem Kriege baldmöglichst wied« in Gang zu
brrngen. Redner wandte sich dann gegen die v« langte Be¬
schwer dernstanz, da schon jetzt eine Reihe von Stellen , wie die
Stell -- der Landesverwaltung als Befchwerdeinstanz in Fragekommen. -

Kuch Erhohttng »er Renten aus der
Unfallversicherung.

W. T.-B. Berlin , 18. Jan . (Amtlich.) Der BundeSatt
bat m seiner Sitzung vom 17. Januar beschlossen, daß die
Smpfäng « von v « l«tztenrenten aus d« Uwf«M >ersich« ung
eine monatliche Zulage  von 8 M. zu ihr« Rente be¬
antragen  können, -wenn die folgend«: Bedingung « : erfüllt
sind: 1. Die Rertte. d:e d« Verletzte gegenwärtig bezieht, mutz
«wntaßa «* «ne solche tun tfset DrrtLeI .a der ß »Uf



yh.  skr. to, gomt« ms.
- * * " ; * ŝ n- 2- Der Verletz « muß sich sin Jttlmnd cm-fhalteu.

S. SS dürfen nicht Tutsocken vorkegen . die die Annahme
«chtfertigen . daß die Zulage nicht benötigt wird . Der An»
txoQ  ift öti bcn BevsrcheDu nigZträger oder <rn ein  VersicheriLNHs-
ocnt zu richten . Zweckmäßigerweise li« rden geeignete Schrift¬
stücke dafür , daß die drei Büdinyungen erfüllt sind, sofort -bei-
«efügt . Der Versicherungsträger teilt seine Entscheidung
schriftlich mit . Der Antragsteller kann gegen di« Entscheidung
vnm « i 8 ©Verraten nach der Zustellung Einspruch beiin Ober-
vevsickerungsamt ein !egen , das auf seinem Rentenbeschetd an-
»«gtchen -st. Das Oberversicherungsamt entscheidet endgültig.
Die Zulage wird vom 1. Februar 1918 bis xum 81. Dezember
ISIS gewährt und durch die Post cmSbeMchlt.

* Vom Kaisers,of. Berlin,  18. Jan . Der Kaiser
horte gestern den Vortrag des Chefs des Marinekabinetts
uno den Generalstabsvortrag.
.. . . * bäuerische Kammer zn den Post - und Eisenbahn-
diebst .ihlrn . W . T .-B. München,  19 . Jan . (Dvahtbericht .)
Dre Kammer der Abgeordneten beschäftigte sich mit dem An¬
trag der Liberalen wegen der fortgesetzten Diebstähle im
Guter - und Postverkehr , in dem von der Verkehrsverwaltung
sofortige geeignete Vorkehrungen zur Abstellung dieser Mitz-
flande verlangt werden , G -ehrs (Zentr .), Auer (Soz .s, Helg
(Vpt,, . Netzeder (Bauernbund ), tzäberlein (lib .) geben den
wachsendeu Klagen über die im Postpaketverkehr eingerissene
Unsicherhell und die fortgesetzt vorkommenden Diebstähle nach¬
drücklich Ausdruck . Bon mehreren Rednern wurde auch leb¬
haft pcclffticit gegen die Verletzung des Postge¬
heimnisses  durch das Kciegswuchecamt , das die aus
Bayern hinausgeh - nden Paket - öffnet und auf ihren Inhalt
prüft . Es wird gefordert , für diese nur Mißstimmung er-
Seugenden Maßnahmen die DeklavationSpflicht für aus
Bonern Hinausgel,ende Pakete ernzuführen . Die besteher -den
Mißstande mußten von den Vertretern der Berkel,rsverwal-
ding , dem Ministerialdireftor v. Bredauer und dem Staatsrat
Weigert , zugegeben  werden . Die verkommenden Dieb-
nnkrle von Paketen und Gütern werde erleichtert durch den
Massen verkehr,  der in den letzten Monaten eingesetzt
habe , und durch die unlauteren Elemente inr Hilfsper¬
sonal.  das man nehmen mutzte , woher es kam. Aber auch
durch den gesunkenen Moralbegriff durch einen gewissen Teil
des , Publikums . Die beiden Vertreter der Regierung ver¬
sicherten aber , daß von der Post und der Eisenbahn nun eine
Reihe von Maßnahmen getroffen worden seien , um die Dreb-
stalile e , n z u s ch r ä n k e n und die Sicherheit des Post - und
Eisenbahnversandes wiederherzustellen . Die Anträge fanden
einstimmige Annahme . -

Mresdadetrer Tagblak. Menb -AuSsave . S -rsteS Matt . © df * tk

fang 6 Uhr Scmitag . den 27., Abonnement A, letztes Gastspiel
Eduard Lichtensieiii: „Die Meistersinger von Nürnberg ". Anfang
S Uhr.

* Residenz-Theater . Sonntag , den 20. Januar , nachmittags
»s4 Uhr. „Familie Hannemann ". Abends 7 Uhr : „Der Lebens-
schüler". Montag , den 21.: „Das Extemporale ". Dienstag , den 22.:
7. Kammcrspielabend: „Der Weibstcmel ". Mittwoch, den 23,, .lach,
mittags y2i  Uhr : „Meister Pinlcpank ". Abends 7 Uhr: „Fannlte
Hannewaun ". Donnerstag , den 24.: „Der Lebensschülcr". Freitag,
den 25.: „Die bessere Halste". Samstag , den 26., nachmittags
%4 Uhr: „Meister Pinkt Pank".

* Kurhaus . Das für morgen Sonittag vorgesehene Sinfonie-
Konzert wird nachniittagz 4 Uhr unter Leitung des Musikdirellors
Karl Schuricht siatlfinden.

Das k-achwasser.

Ivkerbatzener Nachrichten.
— Einzieh « ,ig der Nickelmünzen . Di « 10- und 6-Psennig-

stncke au ? Nickel sollen etngezogen werden . Laut Verfügung
des FinanMniuisters haben die Kassen den Bestand wnd die
k>ei ihnen eingehenden Nickelmünzen nicht wieder auSzugeben,
sondern der nächsten RsixhÄhaukstelle zrizufühven.

— Schuh -Polonäse « . In einem Schachgsschäst an der
Markrstraße sind vor einigen Tagen größere Schuhmengen
keschckagncchmt worden , welche nunmehr zu den festgesetzten
Höchstpreisen verckauft werden müssen . ' Solche Beschlagnah-
«nm9e .11 erfährt das Puibl 'kum heutzutage seltsam rasch . Das
war auch hier der Fall , und gestern wie iheriüe strömte man ge¬
radezu Hertz« . um die billige Kausgeleguche 'it wahrzunehmen.
Ein Schutzmann fomnierte die seit den , Kviegsousbvuch so.
populär gewordenen Polonäsen , damit die Ordnung nicht ge¬
stört wurde . Heute waren solche Ansammlungen vor vielen
Schuhgeschäften zu bemerken , die,, wie wir hören , eine der
allerdings nur selten und späriich ausfallenden Lieferungen
ms den Fabriken erhalten haben. *

— AuStouschgrfangene . . Zu den mit Frarckveich ausge»
tauschten Offizieren gehört auch Siaatsanwalt Dr . Eich von
hier , welcher gleich zu Beginn des Kriegs in französische Ge¬
fangenschaft geriet . Zurzvit weilt er beurlaubt hier in Wies¬
baden

— Einschränkung des Seifender !' rauch«. Auf Grund
einer Bekanntmachung des Reichskanzlers berechtigen die auf
Seffenpttlver lautenden Abschiiitte .der Seifenkarte nur zur
Abgabe der Hälfte der darauf verzeichneten Menge . Zuwider-
handluugeu werden .bestraft.

— Abholung der Pakete bei der Post . Vom Montag (21.)
ab bindet die Ausgabe .der Pakete , die wegeu Aufhebung der
Paketbestellung beim Postamt I (Rheinstraße ) abgeholt wer¬
ten müssen , au Werktagen von 9 bis 1 Uhr und von 3 bis
6 Uhr Sonntags von9 bis 1 Uhr statt. Pg-kete, gu  denen die
Paketkarten den Empfängern bei der zweiten Werktagsbrief-
bestellung iu der Zeit von 11 bis I Uhr zugeheu , können erst
von 3 Uhr ab, ausgegeben werden.

— Au kaute des neue» Mustims . Für die städtische Gemälde-
gsleri - wurden zNei plastische Werke erworben . Aus städtischen
Mitteln „Sclirklici'dcs Mädchen' von Haus Schwegerle, München,
während der Nasiauffche Kunswerein der Galerie die Porträtbüste
des bekannten Presesiors Dr . M , von A. Mensler , Wiesbaden, als
Schenkung überwies . Das Werk wirb in Eisen ausgeführt . Der
Nasiauffche Kunslvereii, Wiesbodeuer Gesellschaft für bildend« Kunst
hat in seine große Ausstellung eme selten schön« Pietz (1500), aus
hiesigem Privatbesitz stammend, « »gereiht. Außerdem sind noch
einige interestanlc Barcckfiguren hinzugekomnien sowie graphische
Werke von Wilms . Meid , Schmidt. Kaufmann und dem hiesigen Bild-
hcrner PH Mrdrrw , der jetzt m Davor lebt.

— Struwvfsticken. Die Abteilung 4 ' beS Rot «, Kreuzes beton-
stallet demnächst ein« , Kursus für praktisches Ausbesier» von
Strümpfen Anmeldungen nimmt Frau Dietrich, Rotes Kreuz,
Gartenhaus , « « gegen.

*

vorverlchte über Kunft , vortrstge unst üemanMes,
* Königliche Schauspiel«. Sonntag , den 20. Januar , nachmittags,

bei mifglHelenen, Abonnement. Vorstellung für die Kriegsarbettec^
schost: „Die Journalisten ". Anfang 2 " hr. Abends, bei aufge.
höbenem Abonnement: „Dar Dreimäderlh -ms ". Anfang 6 Uhr.
Momag . bei, 21., Abcnnement A : „Der siebente Tag". Anfang
81h Uhr Dienstag de» 22., AbonnemeM 0 : „La Traviata ". An¬
fang 614 Uhr Mittwoch, den 23., Abonnement D , in neuer Ein-
richlvng: „Närotal " Oper in einem Aufzug von Otto Dorn.
Hinauf : JEtf schone Müllerin ", Epieloper in einem Auszug von
Ottl Dorn Aniang 614 Uhr . Donnerstag , den 24 ., bei aufge-
hobcnem Abonnement 13. Volks abend, „Die Tante aus Sparta"
Anfang 6% Uhr Freitag , den 25., Abonnement B : „Wie es Euch
gesälli". Anfang 61>i Uhr. Samstag , den 26* Abonnement C

» «Wiel Eduard LrchMust«» - JDe* liebe August» ". An-

h. Limburg, 18 Jan . Der Wasierstand am heuttgen Vormittag
betrug nach dem hiesigen Lahr-pexel 5.86 Meter , nachdem am gestrigen
Abend ein Wasierstand von 5.10 Meter sestgestellt worden war . Die
Flut ist somit über Nacht noch um weitere 16 Zentinieter gestiegen.
Heute vrrniittag 9 vbr n-urde ein Slillstand im Steigen des Wassers
cewelbct. Das Hochwasser der Elb ist bereits beträchtlich zurückge-
gangen,

n> Bingen , 18, Jan In dem unglücklichen D r e t e r s h e i m
hat die Nahe sürchrerlich gehaust Das Vieh ist in den Ställen zum
Teil ertrunken , so in einem Stall fünf Ziegen, die Tiere wurden zum
zweiten Stockwerk hinaufgeschafst und Notschlachtungen wurden vor-
genommen Weithin und die Felder und Gärten aufgewühlt , mit
Sand bcteckk und aus die Weise Verwüstungen angerichtet. Das
Breun - und Heizmaterial der Einwohner steht unter Wasser, denn
die Keller sind gestillt Lin diese Vorräte wie auch die anderen in
den Kellnn ist vorerst nicht l eranzukommen. Viel ist verdorben.
Das Wasser erreicht. >n dem Dorfe einen Höhe von 1.70 bis 1.80
Mester, stellenweise auch mcbr, war also durchweg so hoch, daß dt:
Leute zu Fuß nickt turchzukouimen vermochten. Nach und nach ver¬
zog sich die Flui soweit, daß man nach den höher gelegenen Teilen
des Ortes gelangen konnte In den Straßen liegen jetzt die Nachen
der Binger Schiisn , die der Hilf Stätigkeit gedient hatten . Die
Pioniere arteitcn noch immer vollauf, um alles wieder soweit wie
möglich in Ordnung zu bringen . Die Nachbarorte , die Stadt Bingen,
das Militär , alles griff kräftig zu. um den ornien Menschen zu helfen.
Lebensmittel und Trinkwasser wird zngefabren. In Sarms¬
heim,  d b. im unteren Teil des Ortes , liegen die Verhältnisse
ebenso. Wasser gibt cs 1» K r e n z n a ch nur an Verteilungsstellen,
da auch das Wasserwerk durch das Hochwasser in Mitleidenschaft ge¬
zogen wurde Tie Binger Siadiverlvaltung hat übrigens die Ein¬
wohner der tiefer gelegen« : Stadtteile >vie der Vorstädte ausgesordert,
angesichts der vom Rheine drohenden Hochwassergefahr die Keller zu
räumen.

Der hohe Wasierstand wirkte wie mit einem Schlage überaus
belebend auf den G r 0 ß s chi s f a b r t s v e r k c h r ein. Während
es Vor wenigen Tagen noch rech! still auf dem Stroinc war und nur
selten ein Cchleppzug mil flochgehenden Schissen von knapp halber
Ladung strcmailkwäu » gmg, zeigt sich letzt der Strom so belebt wie
selten seit viel« , Monaten . Gewaltige Schleppzüge mit 6 bis 7 tief»
beladenen Eroj -scbifsen im Anhang, meistens Kohlen führend, rauschten
bergwärts Es ist zu hoffen, daß der günstige Wasserstand noch auf
längere Zeit hinaus znni Besten der Schiffahrt erhalten wird) und
daß damit die Sckiifssnot auf dem Rheine vorerst als überwunden
betrachtet werden darf.

m Von der Mosel, 18. Jan . Das Hochwasier der Mosel ist,
nachdem es ganz riesigen Schaden  angerichtet hat , etwas
zurückgegaiigen  Der todende Fluß hat alles mögliche mit
sich geschleppt, so Bäume , Sträucher , Bretter , Balken, T-legraphen-
stargm , Fäsier oller Art und in jebet Größe , Teile von Häusern,
Dächern. Treppen , lhuzäunungen , Ticrleicheil usw. Die Orte an der
Mosel wurden eben wie anderwärts die menschlichen Wohnungen auch
durch das Hochwasser im vollsten Sinne des Wortes überrascht. Sehr
viel Holz das an den Usern aufgestapelt war , ist mugerissrn worden.
Bei Koblenz  wurde der Dampfer „Rotterdam ", der am Kaiser,
denkmal lag. loSgerisieii, glücklicherweise aber ein Stück davon wieder
herbrigebvacht. In Koblenz war die Ubcrschwenimung ganz be¬
deutend. alle tiefer gelegenen Teil? der Stadt , Moselwerst, Rheim
anlagen und Unlgebung wurden überschwemmt, die Keller gefüllt usw.

Aus dem Landkreis iViesdaden.
— Bier stabt. Io Jan . In der Sitzung der Gemeindevertretung

wurde auf da- Gesuch der Gemeindearbeiter eine Teuerungszulage
von 15 M . pro Monat gewährt . Die beiden Holzversteigerungen am
!0. Dezember und 7. Januar , welche « ne Einnahme von über
2 7 60 6 M ergaben, wurden genehmigt. Die Gebühren für das
Fakten des Leiwenwageus bei Begiäbnisien wurden erhöht von
3.90 M auf 5 2)!. für den Einspänner und von 5.90 M auf 8 M
für den Zneispäuner . Eine stebengliedrige Kommission, darunr -r
zw« Schossen, sollen- d,e Gebühren für die Abfuhr von Fäkalien
neu kegeln.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
FC Kiedrich 18 Jan . Diebe st a h l e n nachts aus der

Stallung des Landwirt - Friedrich dahier ein Rind  und schlachteten
es aus dem ŷcltc Am Bl hnhos Erbach fliegen in den Frühzug nach
Wut baden zwei verdächttge Männer , die einen Koffer trugen , die¬
selben stiegen in Wiesbaden, da sie die benachrichtigte Polizei be¬
merkten. ohne Ki-sser aus und entkamen. Das geschlachtete Rind
wurde im Koffer gefunden.

ftt . Frankfurt «. M .. 18. Jan . Die Stadt beabsichtigt, das Bad
Sodenthal  bei Aschafser.burg anzukaufen und zu ein«» Er-
h 0 l u n g c- h e >i» für strophulösc und tuberkulöse Kinder umzu-
wande-ln Der Kaufpreis betiagt 300 000 M . Die Herren Max und
Gustav Kaufmann stellten hierzu 200 000 M . geschmkweise zur Ber.
fugung Den Rest übernimmt die Stadt . Die Stadtverordnetenver-
sammlung wird sich demnächst mit einer entsprechmoea Vorlage be-
schastigen.

- - - - . ja
ihrem Plan jedoch schellte er oben im Hause und der Bursche «nachts
sich eilends davon Slraikawmerurtnl 5 bezw. 6 Monate Gesingntr
mit Anrechnung von 1 Monat Untersuchungshast bei Hem.

- - - L

Neues aus aller Welt.
Ein Kapitel vom Schleichhandel. Bad Oeynhanserz^

17. Jan . Der Schleichhandel, eine der übelsten Begleiterscheinung« ,
des Krieges, hat hier eine eigenartige Situation geschafsen. Bor
einiger Zeit wurde festgestcllt, daß mehrere hiesige Hoteliers Fleisch
aus heimlichen Schlachtungen erworben und dasselbe ohne Abgab«
von Fleischniarken an Gäste abgegeben hatten . Alk die Angelegen,
heit nun soweit getichen war . daß sie gerichtlich geahndet werden
konnte, erklärten sich sämtliche hiesigen Richter, die für den Vorsitz de»
Schöffengericht» in Frage gekommen, für befangen . Sie habe» in
den betreffenden Hotels verkehrt und wohl — wer will den erste»
Stein auf sie werfen — hier und da beim Abendessen Fleischspeisen
ohne Marken verzebrt Die Sache soll nunmehr nächstens vor einem
benachbarten Schöffengericht verhandelt werden.

Handaisten.
Reichsban ((-Ausweis,

Während der zweiten Januarwoche hat sich , wie uns
drahtlich aus Berlin gemeldet wird , die Entlastung  der
Reifhsbanls nach dem Jahresschluß in überaus befriedigen¬
der Weise fortgesetzt Die gesamte Anlage ist um 346 .5 Still.
Mark , die bankmäßige Deckung  für sieb allein um
352 .8 Mill . M auf 12 813 6 MiH. M. zurückgegangen . Die
fremden Gelder  haben im Zusammenhang mit den
Zahlungen auf die Anlagen um 231 .3 Mill . M.* nämlich von
6830 .5 Mill . M auf 0599 .2 Mill . M. abgenommen , stehen also
immer noch auf einem recht hohen Stand . Sehr erfreulich
waren auch die Rückflüsse an Zahlungsmitteln.
An Banknoten sind nämlich nicht weniger als 299 .4 Mill . M.
aus dem Verkehr zurückgeflossen gegen 253 .9 Mill . M. Im
Friedensjahr 1913, an Banknoten und Darlehnskassen,
scheinen zusammen 381 .3 Mill . M gegen nur 231 .4 Mill . M.
in der entsprechenden Vorjahrswoche . Die Rückflüsse an
Zahlungsmitteln nach dem Jahresschluß beweisen aufs neue,
daß in Deutschland auch jetzt während des Krieges die
Schwankungen des Geldumlaufs  sich in nor¬
males,  wenn auch in größerem Ausmaß als im Frieda
vollziehen An Scheidemünzen sind weitere 2.1 MilL VL
an Gold 120 COO M., au Reichskassenscheinen 1.8 Mi»
in die Reichsbank zurüekgeflossen.

* »
Die Einzahlungen auf die 7. Kriegsanleihe.

§ Berlin , 19 Jan . (Drahtbericht .) Auf die 7. Kriegs«
anleihe wurden weitere 100.2 Mül . M. einbezahlt , so dafl
nunmehr 12 3022 Mill . M„ gleich 97.9 Proz . des Gesamt¬
ergebnisses , voll bezahlt sind.

Zur Aufbewahrungsfrist von Geschäft «pap’eren.
— Wiesbaden , 18. Jan . In der letzten Sitzung des ver¬

einigten Ausschusses (Kriegsausschuß ) der Handels¬
kammer Wiesbaden  stand noch in bezug auf die
Verwertung von Altpapier  die Frage einer et¬
waigen Verkrüzung der Aufbewahrungsfrist von Geschäfts-
pspieren auf der Tagesordnung . Der Ausschuß sprach sich
dabei gegen eine allgemeine Verkürzung der nach § 44 des
Handelsgesetzbuches vorgeschriebenen 10jährigen Aufbe-
wahrungspflichl auf etwa 5 Jahre , wie sie von einzelnen
Stellen angeregt worden ist , aus . Wenngleich es dringend
erforderlich ist , der Papierindustrie mehr als bisher Alt¬
papier zuzuführen , so bestehen doch hinsichtlich der Be-
deutung der Geschäftspapiere als Beweismittel  so ge¬
wichtige Bedenken gegen eine Verkürzung der gesetzlichen
Aufbewahrungsfrist , zumal bei der während des Krieges
fortgesetzt erfolgten Verlängerung der Verjährungsfristen,
daß der Ausschuß sirh ‘nicht zu einer Befürwortung der er-
währten Anregung verstehen konnte.

Amtlich« Devisenkurs « ln Deutschland
W. T.-B. Berlin, 19. Januar.1 (Drahtbarieht ). Tele¬

graph isch e A ui za h lu ng » n für
HolWnd . . . . . 215 .S # 0 . Mk. 21 « .00 8. fj r ISO Qalta,
Dinemtrk . . . . 112 .50 O. Mk. 183 .02 8 . .. 10* Ki-mm
Schwelen . . . 1 « 3 .2 * O. Mk. 163 .7 5 8. . 100  Kronen
Norwegen . . . 161,2 O. Mk. 181 .75 8. loo Kronen
n r *'r ' ' “ , 8 ° O- Mk. 11 , 7 , 8 . 100 Fr,nc»
Oesterreich-Ungarn 6 * .* 5 O. Mk. « 6 62 «. lao Kronen
Bulgarien . . . . * 0 .00 G. Mk. * 0 .20 B. ”, 100 Lawii
Konstantmopei . . 18 .95 G. Mk. 19 .05 B. .. i türk Ptd
Spanien . . 117 .50 G. Mk. 118 .20 U. ” 100 Pesetas.

Baake« aal Geldmarkt.
S Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  19 . Jpn . TBg-

liebes Geld  414 Proz . und darunter , Privatdiskont
45/6 Proz . - In kurzfristigen Reichsschatzanweisungen,
namentlich von 80- bis 90tägiger Laufzeit , werden dauernd
große MilJioneubetiäge untergebracht.

Gerichtssaal.
PC . Brandstiftung . Die Lehrlinge Ludwig Seedold und Philipp

Simon aus Kelsterbach unten,ahmen eines Sonntags einen Spazier-
gang in die Sck wan h eim er Gemarkung. Und als sie ein-n
Hausen Maisstroh im Feld« stehen salwn. siel dem Simon ein, daß
er und ein Kamerad einmal von den Sckwanbeimer Bauers einen
Sttaszettel « ballen hatten . Daraufhin reichte Siuion dem Seedold
sein Feuerzeug und dieser zündete die 30 Bund Mawstroh an . Wegen
Brandstiftung « hielten die beiden von der Sttaskammer je eine
Gefängnisstrafe vc» einer Woche.

wo. Ei» rassinierter Diedstahlsversuch. Der Kellner Ewald Hein
aus Waldenburg und der Komorist Julius Tost kauien im November
vorig«, Jabrej von Hannover über Frankfurt „ach Wiesbaden und
dielten sich hier einige Tage auf . Nach vorheriger Verabredung be.
traten sie eines Al-endr kmz vor Ladenschluß das Hermannlche
echncidergoichäst. wo sichH verstecktem der Absicht, für jeden einen
neuen Anzug zu strblen, nachdem das Geschäft abgeschlossen war.
Er sollte dort die uach der Wohnung des Geschäftsinhabers hinauff
führende elektriscki« Klinnelleitung durchschneiden. in nächtlicher Bert
kam Me Ur «ämn u«t * * «ta entf« «» , Uncheg-n

$ Amtliche Wirischaitsstelle für Altstoffe dm Web-
warenzweiges Berlin,  19 . Jan . Der Kunstspinnstofl.
Ausschuß hat beim Reichs -Wirtschaftsamt die Bi-richtung
einer amtlichen Wirtschaftssteile für „textüe Aitstofle “ b£
antragt

w. Neuer Verband im Braunkohlengewerbo . Halle,
19. Jan . Unter dem Namen Verband von Braunkohien-
werkeu zur Versorgung von Großbetrieben ist mit dem Sita
in Halle ein neuer Verband gegründet worden , der 11 Werke
des Hallescheu , des Leipziger und des Bitterfelder Bezirke
umfaßt.

* Die Hannoversche Waggonfabrik, A.-G., beschloß, eine
Dividende von wieder 21 Proz . in Vorschlag zu bringen.
Die neuen Aktien sollen an der Berliner Börse eingeiührt
werden

Wctterveraussage für Sonntag , 20 Januar 1918
Ton der Mete. r»loj-i»oh»n AhUllun« d. s PlijtücaL V. raln. za Krankf«r«*. tf.

Wechselnd bewölkt, vereinzelt Niederschläge , mild.

Wasterstand des Rheins
__, _ am IS. Januar.
Biabr &k. Patal : 1.75 m <• . «* 2 .10 « »m r«itrHr«a Yaraatttag,

« 1to c € 3.1^ C € M €
Uaiac . « 151 < < Ufc« c c c

Die Abend-Ausgabe umfatzt 4 Selten.
HauZNchriiNeiter: «L He»ertz,rft.

«et «nU»»rtti* fit * »(IW: « ve,ertz,rst ; ftt KnttenMHlMfc
Dr »MI. K Sturm ; für »tn Untrr(almua«teU: « I « « » rn • * r f . fflx
Kudreiditrii tu« 5»ir«l>»»ru unk tzrnN»ckv»rkrj,rkrn: I S . fc , i ( f t n I • du
für » rnd)t«f«oI Siefrnkath ; füt Suort unh ßuftfuhrt: n . S C 8o «><er;
für SermiicSre# und »tu Brfrftuitrn (J C»««tfrr : für hm tauheHteil W Etz;

für »ie Anzrigrn uui -trtlauirn: H. »otnouf;  fämifich in wtestzatzrw
•nt , wik Serlig her u.  ScheUeuherg 'fch« , H«f>Buchdrudrrettu WitMcMa.

m iamtirtnwe ai * i%
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Grethen Bienrersnnd

Bekanntmachung.
Dienstag , 22. Jan . c.,

vormittags 10 Uhr ». nachmittags VA  Uhr.
neiden in dem Saale:

hrlemM 21  Wer:
1 Sveisezimmer in Eichen, bestehend aus 1 Büfett,
1 Ausziehtisch, dazu passend st Polsterstuhle u . zwei
Sessel m. grün . Bezug, 1 Silberschrank m Spiegel¬
rückwand, 1 Serviertisch, > Paneelbrett , 1 Herren¬
zimmer in Mahagoni , bestehend aus 1 Schreibtisch
mit Sessel, 1 Bücherschrank, 1 achteckigen Smilen-
tisch, F Sofa , 2 Klubsessel. 1 Notenschrank, 1 Spiel¬
tisch, 1 Chaiselongue, 1 Kücheneinrichtung., bestehend
aus 1 Schrank, 1 Anchstte. 1 Tisch. 3 Stuhle , ein
Megenschrank, 1 Ablaufbrett , 1 Gasbackofen, ein
Gasherd mit Tisch, ankeroem 1 Klavier mit Stuhl,
1 Gitarre , 1 Ziergeige, 1 Salontisch, 1 Schaukel¬
sessel, 2 Goldstühle, 1 Flurgarderobe . 1 Gasheiz¬
ofen, 3 elektrische Lüster, ' Lampe, 1 Trümo , ern
Regulator . 1 Standuhr , 2 Teppiche, 1 Fußboden¬
belag, Fenstervorbänge, Figuren , Vasen, zwei Vers.
Leuchter, Weinkühler, sowie eine große Partie
Büches varunter 1 Lexikon, Klastiker u. a., divers.
Porzellan , Gläser , Krüge, Koch- und Küchen-
gesckirr u. a. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Die Möbelstücke kommen zuerst zum Ausgebot.
Wiesbaden, den 19. Januar 1918.
Habermann , Gerichtsvollzieher,

Wallufer Strafte 12.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 22. d. Mts ., kommt im Distrikt

Kohlhcck (unterhalb Station Chausscehaus — sehr
bequeme Abfahrt —J des hiesigen Stadtwaldes folgen-
des .Holz zur Venstetgerung:

m:Ei

Sirfen:

167 Rm Scheit und Knüppel.
560 Riii. Scheit und Knüppel,

8000 Miellen.
2 Stämme von zus. 0,32 Ffkm,,
4 Stangen 1. Klasse.

lim. Scheit und^Knüppsl.

Am Sonntag , den 29. Januar , sind von 1 Uhr
mittags ab nur folgende Wiesbadener Apotheken ge¬
öffnet : Bismarck-Apotheke, Bismarckring 29, Hirich-
Apotheke, Marktstr . 29, Taunus -Apotheke, Taunus-
straße 20, Victoria -Apotheke, Rheinstr . 45, u. Wubelms-
Apotheke, Lnisenstraße 4. Diese Apotheken versehen
auch den Apotheken-Nachtdicast v. 20. Jan . bis einschl-
26. Januar von abends 714 bis morgens 8 Uhr. 2

HaarausfaBS.
„ 15 acrln « l “ j

kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den Haarausfall
und Schuppenbildung und erhält das Haar bis ins

höchste Alter. 12
Alleinverkauf : Schützcnhof- Apotheke, Langgasse 11.

Stets Eingang von

Beleucktungs -Körpern
für

Elektr.Liclit
in allen Preislagen.

eleg. «.elnf.Ansföhrao";
Alle Gas- n. Petroleum¬
lampen ändere für Elekir,

Beleuchtung um.

Seiden- und
Stoff«Schirme
werden in jeder Form und
Grösse in eigener Werk¬

stätte angi-fertigt.

W. Hinnenberg i„S:£«ih.
Langgasse 15 . : : Tel . 6595.

empfiehlt seine Selbst - SchSinker und Kanne
in bekannter Güte. —

Rierstiibe roth », Lang gasse 7.
kedildete Samt

22 Jahre alt , mit Steno-
tppie, Korrespond., Buch¬
führung vertraut , seit 6
Jahren in ungekundigrer
Stell , auf dem Büro eines.
Bergbau - u. Hüttenbetr.
tätig , sucht per 1. Slpril
weg. Ueberstedelung ihre-
Eltern nach Wiesbad., am.
dortigen Platze dauernde
Stellung als Privatsekre-
tärin oder sonst geeignete»
Vertrauensposten Anir . u.
M: 454 an den Tagbl^V-

klllMlN. MlkS.
ttatzln. sttsste

kaust zu hohem Preis

talflt, Umsft. 25
Platin Bolzbrandst.usw.i (ltlllM .8d.Gr.Höchstpr.

ÄiJBWHBtaon
nur Montag , den 21. Jan .,
Hotel Union , Neugasse 9,
1. Et ., Zim . 5, die Firma

fi.Horn,NÄ̂Mi..
Wir vergüt , ein norm . Ge¬
biß in. M. 8.40 wenigstens,
je n d. Mat . .vorher unbe¬
grenzbar weit höher.

Kausen
nur Dienstag . 22. Jan .,
von 9—12 u. 3—6 Uhr,
Hotel Einhorn . Zim . 2,
1. Srock, Marktstraße 32:

Ich kaufe
eine grössere Anzahl zum

Vermieten geeignete
gebrauch teMIavierc.

Angebote an PianohausSchmitz
Rheinstr . 52.

Altertümliche
Möbel,

Kleiderschr.. GlaSschränke.
Knmmoden, Schreibtische,
Seffcl. Stühle u. sonstige
Gegenstände, sow. Perser
Teppiche kaust zu hohen
Preisen
Mg , MMlIt . 25

Hi ! geht, lätei
geo. bar u. höchste Bezahl.gn«gonnrtibeig

Walramstratze 27

Ocfen

(wenn auch zerbrochen)
zahl, bis 20 Mk u. mehr.
Kathanson
<& Singer

I berechtigte Aufkäufer im
Deutschen Reich.

Matin Mk. 7.60 per ©r

4 Stühle u. Kleiderschr.
billig zu kauf. ges. Nett,
Römerberg 16, Hth. 3.

snMnMW ..
Küch.. Wohnzrm., Pianos
u. sonst, gute Möbel gegen
hohe u. sofortige Kasse.

Otto Kannenberg,
Wälrmu straße 27.

Kassenschrank
nach auswärts gesucht.

Erbe , Westendstraße 8

As,Uta. Bämitet
f. Abschluß u. Fortführ,
stunidenweiie ges. Off . nur
schriftl. Leopold Pincus,
Waterloostraße 6.

iger Gärtner
suckst Beschäst. Off . unter
B. 457 a. d. Taabl .-Ve rl.

Die gegen Familie
Heinrich Tochtermann.
.Herderstraße 26, aus-
gesvrochene Beleidigung
nehme ich hierdurch mit
Bedauern zuruck.
Iran Margar . Barthels.

Herderstraße 26.
Goldene Damen -Uhr

in grauem Lederarmbnnd
Freitag , b 11, a. d. Wrae
Biebr . Saiserplav b,S
Wiesbaden Adelhciditraße
oder in der gelb. Elektr.
verloren . Abzug, g Bel.
Rdelbeidstraße 57,_ Passt

Verloren
Mittwoch einen goldenen
Ohrring , Rheinkiesel ,n
Stcrnchenform . Geg Be¬
lohnung nb.nia bei Iran
Kenn,nun , Wellrld str.,46,—S ^ ol- rk

Belohnnn «.
Schw.-seid. Regenschirm

verl ., graviert Biebrichs
Wiesb . Allee. Abzug, bei
Ki ndsbosen, Lan ggasse. ..
Mont ., 10—11 2 Schlüssel
verl. Abz. Bertramitr . 22.

38 Rm. _ _ _ . .
Rottannen : 17 Stangen 2. Klasse.
Aufammenkunft 10 Uhr vormittags am Gasthaus

TaunuMick (Ehcmffeshaus). Die Genehmigung er¬
teilt der Magistrat . F211

Biebrich «. Rh., den 17. Janrrar 1918.
Der Magistrat . I . V.: Tropp.

Samstag,den 26. Fanuar 1918,
vormittags 11 Uhr,

werde ich auf dem Rathaus zu Geisenheim das Jakob
Graf 'sche Haus öffentlich zum Verkauf ausbieten.

Das Haus eignet sich wegen seiner günstigen Lage
und seiner Beschaffenheit zu jedem Geschäftsbetrieb.

Im Anschluß an diese Versteigerung werde ich
auch dar Michael Zerbe'sche Anwesen, etwa 2 Morgen
groß, gelegen am Rhein, zum Verkauf ausbieten.

Rüdesheim, den 17. Januar 1918. 73
Der Testamentsvollstrecker:
H. Diebl, Rechnungsrat.

für jedes Brennmaterial geeignet
Kesselöfen«. Gnßemaittekessel

Peter Kilb
Herd- n. Ofengeschäft, Steingaffe 32. Tel. 2629.

Anzündehslz, Abfallholz,
Kanthölzer, Breiter , Latten u.

Stangen in jeder Größe
liefert frei Haus 68

W. Gail Wwe ., Schwalbacher Straße L.
Telephon Ro. 84.

ßtMikii-«iis§ßlgkl-Kl>l>sm-Nerkii>
ftr EOtcsbaöcn nah llmgegcnti.

Telephon $253. F615

Wir empfehlen BkeNNhplz ab Lager
Riederwaldstraße:

Wrob gespalten . . zu Mk. 5,50
^eiu gespalten . . „ „ «—
lnmachholz . . . „ 0 .50

Frei HauS 50 Pf. Aufschlag.
Der Vorstand.

Alte vornehme VersicherungsgesellschaftlLeben,
Unfolk, Haftpflicht) mstt modernen konkürrenzfähhgen
Tarifen hat für Wiesbaden, Mainz u. Umgebung

Generalageutur
zu besetzen. Tüchtigem Herrn , der über hervorragende
organisatorische u. akquisttorifche Befähigung ver¬
fügt und̂ in diesem Bezirke erstllassige Beziehungen
besitzt, ist Gelegenheit geboten, sich eine mit hohem
Einkommen veckundene Lebensstell-ung zu erringen.
Direktionsvertrag . Weitgehendste Unterftühung von
Seiten der Gesellschaft ^ gesichert. Ausführliche

~ ‘ ‘ “ ' Jlf Masse,Bewerbungen unter F . O. H. 176 an Rndol
Frankfurt a. M. F 137

Kaffee Orient
Unter den Eichen.

Morgen Sonntag von 3Vs Uhr ab:
KONZERT.

G. Eichefort.

[KmhM-Koiizeite1
Samstag, 19. .Januar.

Abends 8 Uhr:
Abonnements- Konzert.

Städt . Kurorchester.
Leitung: H. Jrmer, Städt.

Kürkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Maritana" v. Wallace.
2, Serenata von M, Mosz-

kowski,

3. Die Quelle, Ballett
musik von L. Delibes.

4. Frühlingslied und
Spinnerlied von F.
Mendelssohn.

5. Ouvertüre zu „Dichter
und Bauer" v. Suppö.

6. Sphärenmusik von A.
Rubinstein.

7. Fantasie aus der Oxer
„Tiefland“ v. d’Albert.

8. Mit Eichenlaub und
Schwertern,Marsch von
F. ▼. Blon.

Stoffwechsel-
Tabletten

ärztl . empf ., regeln die

Verdauung,
beseitigen

Verstopfung
und deren Folgen.

Schachtelpreis Mk. 1.50
Pastilhnfabrik
Baden -Baden . F6i

Kohlen-, Koks- u. dgl
Transp . bei. bill. Lamm,
Jrankenstr 21. Hth 1 r.
Kohlen, Koks und Holz

besorgt prompt
MöckS, Bl eich str 30, Hth.

'Achtung!
Leichte Fuhren f. Kohlen

u. Koks werden äugen.
Telephon 6328. Hermann-
straste 26, Hth. Part , l.

Gebe v. meinem Vorrat
einige Pakete vorzügliche
Deemisch., Vromb., Erdb .,
Pfesferm ., zu Mk. 2.—
ab. Schipper,« Waterloo¬
straße 5, 3. _

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke.
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer- Stoffe,
vom einfachsten bis
zum allerfeinsten

Genre. K 91

S.Blumentiial&Co.
Kirchgasse 39/41.

Kniebiflnat.bol]
billiger

zu verkaufen.SstzleA-Veis
Adolfstraße 12.

Stoffe-u.5djimfaürUt
V . UM . Marktstr . 32
Repariere » schnell und
billig. — Telephon 2201.

ihmr 'Sr
Hemmen, Neugasse 5.
tenographie, Buchf.
chäBSClir., Sprachen.

. Krieger - und
^Mllitarvercin.

Bon dem Ableben
\ unseres Kameradenj

Karl Kohlllädl
I setzen wir die Mit¬

glieder hiermit in i
j Kenntnis. — Die |

Feuerbestattung
I findet statt am
Montag , den 21. d
Mts ., vorm. 10 Uhr,

I aus dem Südfried-
I Hofe. Zufammenk.

Hierselbst9 ' / , Uhr.
j Um zahlreiche Be-
\ teiligung ersucht

Der Vorstand.

Allen Verwandten , Freunden und Be-
kannten hiermit die traurige Nachricht, daß
mein treuer Gatte , unser guter Vater.
Schwiegervater , Großvater , Bruder und
Schwager

Herr Oberlandmesser

Heinrich Schlemmer
imam Donnerstag , den 17. d. MtS.

77. Lebensjahre sanft verschieden st.
Im biainen der trauernden Hinterbliebenen:

Fra « K. Schlemmer, geb. Nathan.
Die Beerdigung findet Montag , den

21. d Mts ., nachm. 4 Uhr, von der Leichen-
halle des Südfriedhofes aus statt.

Kondolenzbesuche dankend verbeten.

Sotileu m.  Fleck
werden angenommen

Montags bis Mittwochs
ssioetbestraße 3, Erdaesch.

Äönigl.
Theater.

1/8 1. Rangg , 1. Reihe.
2/8 Orchesterseffel, 1. R.,
2 /8 1. Parkett,
2/8 2. Parkett
abzugeben.
Mil &MMksklS

Hotel Nassauer Hof.
Telephon 680.

SA«I]i« N»S.
SptilMlmiii. ÄS.
»ÄJKWKtK.
amerik. Rollvult , Eichen,
1t Spieoelschr., Vertiko,
Trümospiegel , Chaise!.,
Diwan m. Umbau, Tisch !
mit 4 Stühlen , 2tnr . lack.
Kleiderschr., nußb . Hccr.-
Schreibtifch, Blumentisch,
Federbetten u. Kissen, R.
Daunen -Steppdecke, echte
Stores , Port , vreisw . abz.
Gullich, Römerbera 9, 1 l.
Sehr seit. GelegenheitSk.!
Fast neue Küchen-Einr .,

besteh aus Küchenschrank,
gr. Küchenbr., Tisch und
Stuhl , zu verk. Seipp,
Elennorenstra ße 7, 2 r.

Fuhrunternehmer.
Hemmschuh mit Eisring

zu verkaufen. Schürg,
Aarstraße 29.

Eichen-Scheitholz
A Klafter zu verkaufen:
Born, Niko laSstr. 16/18.

Gebr. Klavier
kauft Frau Zimmer.
Wellritzstraße 51.

Todrs -Apxeise.
Verwandten , Freunden und Bekannten hiermit die traurige

Mitteilung , daß Gott der Allmächtige unseren lieben , guten Vater,
Schwiegervater, Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Herrn füoljlftübt
Gastwirt

von seinem schweren, mit großer Geduld ertragenem Leiden erlöst hak
In tiefem Schmerz:

Sapßie Crmert , gib. Kohlstästt
Eise Kohlstädt
Uichord Grmert

vnd zwei Enkel.
Die Feuerbestattnng findet Montag , den 21. d. Mts ., vorm.

10 Uhr im Krematorium des Südfriedhofs statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verstarb nach schwerer Krankheit unsere

geliebte Mutter , Schwiegermutter , Großmutter uni
Schwester

Frau Franziska Schreiber
geb. Linn

nach vollendetem 71. Lebensjahre.
Mainz , den 16. Januar 1918.

Käthe Kalle , geb. Schreib«
Dr. Richard Schreiber
Dr. Wilhelm Ferdinand Kalle
Sophie Schreiber , geb . Gastill
Anneliese und Heinz-Richard Schreiber
Emilie Linn.

Die Einäscherung findet in der Stille statt.
Von Blumenspenden und Beileidsbesuchen bittet

man freundlichst ahzusehen. F 45
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